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©  Führungsvorrichtung  für  Aufzüge. 

©  Um  eine  Führungsvorrichtung  für  Aufzüge,  ins- 
besondere  Vertikalaufzüge  mit  an  einer  Schachtwand 
2  mittels  Befestigungsgliedern  12-14  befestigten 

^-  Führungsschienen  10  zu  schaffen,  welche  unemp- 
^   findlich  gegen  Wandunebenheiten,  unabhängig  von 
^   der  Schachtwandbeschaffenheit  ist  und  bei  unter- 
em  schiedlicher  thermischer  Ausdehnung  der  Führungs- 
^   schienen  10  gegenüber  der  Wand  2  oder  Setzung 
t_  des  Gehäuses  keine  Verwerfungen  erfährt  und  die 

CO 
o  
Q_ 
LU 

insbesondere  auch  für  eine  Rucksackaufzug  geeig- 
net  ist,  ist  die  Führungsvorrichtung  als  selbsttragen- 
des,  in  sich  steifes  Schienengerüst  ausgebildet  und 
weist  wenigstens  zwei  parallele  Führungsschienen 
10  auf,  die  untereinander  starr  verbunden  sind,  und 
weisen  die  Befestigungsglieder  12-14  Federn  13  auf, 
wobei  das  Schienengerüst  1  mit  der  Schachtwand  2 
über  die  Federn  13  verbunden  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Führungsvorrichtung 
für  Aufzüge  insbesondere  Vertikalaufzüge  mit  an 
einer  Schachtwand  mittels  Befestigungsgliedern 
befestigten  Führungsschienen. 

Allgemein  tritt  bei  bekannten  Führungsschie- 
nensystemen  für  in  vertikalen  Schächten  geführten 
Aufzügen  das  Problem  auf,  daß  Wandunebenheiten 
bei  der  Schienenmontage  besondere  sorgfältig  be- 
rücksichtigt  und  durch  einen  Verstellmechanismus 
ausgeglichen  werden  müssen.  Bei  sehr  hohen 
Schächten,  d.h.  langen  Führungsschienen  kann  ein 
Setzen  des  Schachtes  oder  ein  unterschiedliches 
Wärmeausdehnungsverhalten  der  Führungsschie- 
nen  gegenüber  der  Schachtwand  bei  unnachgiebi- 
ger  Verbindung  der  Führungsschiene  mit  der 
Schachtwand  zu  Deformation  der  Schienen  und 
Abweichung  von  der  Geradlinigkeit  der  Schienen 
führen. 

Bei  Rucksackaufzügen  schließlich  existiert  im 
allgemeinen  das  Problem,  daß,  bedingt  durch  die 
außermittige  Aufhängung  des  Fahrkorbs  und  die 
seitlich  stehenden  Führungsschienen,  hohe  Hori- 
zontalkräfte  über  die  Schienenbügel  in  die 
Schachtwand  eingeleitet  und  von  dieser  abgetra- 
gen  werden  müssen.  Dies  fordert  eine  ausreichen- 
de  Stabilität  der  Schachtwand,  und  die  Festigkeits- 
forderung  an  die  Verbindungsmittel  sind  sehr  hoch. 
Außerdem  steigt  die  Anzahl  der  erforderlichen 
Schienenbügel  mit  dem  Fahrkorbgewicht  und  der 
Nutzlast  wegen  der  notwendigen  engeren  Schie- 
nenbügelabstände.  Diese  Einschränkungen  stellen 
die  Realisierung  von  Rucksackaufzügen  mit  schwe- 
rem  Fahrkorb  und/oder  hoher  Zuladung  in  tech- 
nisch  kostengünstigem  Rahmen  in  Frage. 

Es  ist  deshalb  Aufgabe  der  Erfindung  eine 
Führungsvorrichtung  der  eingangs  genannten  Art 
zu  ermöglichen,  die  unempfindlich  gegen  Wandu- 
nebenheiten,  unabhängig  von  der  Schachtwandbe- 
schaffenheit  ist  und  die  bei  unterschiedlicher  ther- 
mischer  Ausdehnung  der  Führungsschienen  ge- 
genüber  der  Wand  oder  Setzung  des  Gebäudes 
keine  Verwerfungen  erfährt  und  die  insbesondere 
auch  für  einen  Rucksackaufzug  geeignet  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  anspruchsgemäß  gelöst. 
Wesentlicher  Kern  der  Erfindung  ist  demnach,  daß 
die  Führungsvorrichtung  als  selbsttragendes,  in 
sich  steifes  Schienengerüst  ausgebildet  ist,  das 
wenigstens  zwei  parallele,  miteinander  starr  ver- 
bundene  Führungsschienen  aufweist,  und  daß  die 
Befestigungsglieder  Federn  aufweisen,  wobei  das 
Schienengerüst  mit  der  Schachtwand  über  die  Fe- 
dern  verbunden  ist. 

Der  Vorteil  der  vorgeschlagenen  Führungsvor- 
richtung  ist  deshalb  darin  zu  sehen,  daß,  bedingt 
durch  das  sehr  biegesteife,  selbst-tragende  Schie- 
nengerüst,  durch  die  Vermeidung  der  sonst  starren 
Schienenbügel  und  den  Einsatz  der  Federn  ein 
System  ermöglicht  ist,  das  dem  eines  elastisch 

gebetteten  Trägers  entspricht.  Dieser  trägt  bedingt 
durch  seine  Eigensteifigkeit  angreifende  Lasten 
über  mehrere  Anschlußstellen  ab. 

Bei  fachmännisch  richtig  gewählter  Kombina- 
5  tion  der  Schienen  und  Federsteifigkeiten  kann  die 

Anzahl  der  Federn  bei  gleichzeitig  verringerter 
Krafteinleitung  in  die  Schachtwand  reduziert  wer- 
den. 

Da  die  zu  übertragenden  Kräfte  verringert  sind, 
io  können  die  Schienenbügel  leichter  dimensioniert 

werden,  folglich  kostengünstiger  in  der  Herstellung 
werden  und  sind  durch  ihr  geringeres  Gewicht 
leichter  zu  handhaben.  Durch  die  Reduzierung  der 
Bügelanzahl  wird  außerdem  eine  schnellere  Monta- 

75  ge  durch  weniger  Ausrichtarbeiten  erreicht. 
Selbstverständlich  läßt  sich  die  vorgeschlagene 

Führungsvorrichtung  auch  für  konventionell  geführ- 
te  und  aufgehängte  Fahrkörbe  mit  hohem  Eigenge- 
wicht  und  möglicher  außermittiger  Nutzlast  einset- 

20  zen,  was  bei  schweren  Lastenaufzügen  der  Fall 
sein  kann. 

In  einer  bevorzugten  Ausführungsform  weisen 
die  Befestigungsglieder  jeweils  ein  wandseitiges 
Befestigungselement  und  ein  schienenseitiges  Be- 

25  festigungselement  auf.  Ferner  sind  pro  Befesti- 
gungsglied  zwei  Federbügel  symmetrisch  zur 
Schienenlängsachse  zu  beiden  Seiten  jeder  Füh- 
rungsschiene  vorgesehen,  wobei  jeweils  ein  wand- 
seitiges  Befestigungselement  mit  dem  zugeordne- 

30  ten  schienenseitigen  Befestigungselement  durch 
zwei  Federbügel  verbunden  ist. 

Bevorzugt  ist  jeder  Federbügel  als  an  seinem 
schienenseitigen  Ende  etwa  rechtwinklig  abgebo- 
gener  Federstab  ausgebildet,  wobei  der  Federbü- 

35  gel  an  diesem  schienenseitigen  Ende  schwenkbar 
an  dem  schienenseitigen  Befestigungselement  an- 
gelenkt  und  an  seinem  anderen  wandseitigen  Ende 
fest  mit  dem  jeweiligen  wandseitigen  Befestigungs- 
element  verbunden  ist. 

40  Ferner  weist  bevorzugt  jedes  schienenseitige 
Befestigungselement  ein  Gelenklager  auf,  dessen 
gelenkiger  Teil  mit  einer  Schienenklammer  verbun- 
den  ist,  die  ihrerseits  an  der  Führungsschiene  an- 
geklammert  ist.  Das  Gelenklager  gestattet  eine  ge- 

45  ringfügige  Verschwenkung  der  Führungsschiene 
um  deren  Längsachse.  Diese  kardanische  Aufhän- 
gung  der  Führungsschienen  ermöglicht  somit,  das 
starre  Schienengerüst  auch  an  Schachtwänden  von 
Schächten  anzubringen,  deren  Grundriß  von  der 

50  rechtwinkligen  oder  quadratischen  Form  etwas  ab- 
weicht. 

Weiterhin  weist  bevorzugt  jeder  Federstab  an 
seinem  wandseitigen  Ende  eine  weitere  Abbiegung 
auf,  die  in  einer  Ebene  liegt,  die  zu  der  Ebene  in 

55  der  die  schienenseitige  Abbiegung  liegt  senkrecht 
steht,  und  jedes  wandseitige  Befestigungselement 
hat  ein  Justageelement  um  den  Winkel  jedes  Fe- 
derstabs  zur  Schienenlängsachse  und  damit  den 
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Wandabstand  jeder  Führungsschiene  einzustellen 
und  zu  fixieren. 

Jede  Führungsschiene  ist  dadurch  biegesteif 
gestaltet,  daß  sie  mit  integrierter  Fahrkorb-  und 
Gegengewichtlauffläche  zusätzlicher  Fangschiene 
und  Flansche  zur  Anbringung  von  Schienenstoßver- 
bindern,  vorzugsweise  als  Aluminiumhohlprofil  aus- 
gebildet  ist. 

Die  parallelen  Führungsschienen  sind  unterein- 
ander  jeweils  am  unteren  Ende  durch  einen  Basis- 
träger  und  am  oberen  Ende  durch  einen  oberen 
Aufhängeträger  und  außerdem  durch  in  definierten 
Abständen  voneinander  vorgesehenen  Querriegel 
fest  verbunden. 

Mit  dem  Basisträger  ist  bevorzugt  mindestens 
eine  Umlenkrolle  oder  Antriebsrolle  integriert  und 
der  obere  Aufhängeträger  weist  mindestens  eine 
Umlenkrolle  oder  Antriebsrolle  auf. 

Bevorzugt  ist  der  Basisträger  auf  dem  Schacht- 
boden  aufgeständert. 

Weitere  vorteilhafte  Merkmale  der  vorgeschla- 
genen  Führungsvorrichtung  werden  im  folgenden  in 
einem  anhand  der  Zeichnung  beschriebenen  be- 
vorzugten  Ausführungsbeispiel  erläutert.  In  der 
Zeichnung  zeigen: 

Fig.  1  eine  schematische,  perspektivische 
Gesamtansicht  einer  bevorzugten 
Ausführungsform  eines  Schienenge- 
rüsts  1  ; 

Fig.  2  eine  Detailansicht  von  Fig.  1  mit  ei- 
nem  ßefestigungsglied; 

Fig.  3  die  Befestigungselemente  zwischen 
Schachtwand  und  Führungsschiene 
in  Seitenansicht; 

Fig.  4  ein  schienenseitiges  Befestigungs- 
element  mit  einer  Führungsschiene 
im  Querschnitt; 

Fig.  5  einen  Basisträger; 
Fig.  6  einen  oberen  Aufhängeträger; 
Fig.  7  einen  Schienenstoßverbinder  zusam- 

men  mit  dem  bevorzugten  Führungs- 
schienenprofil  im  Querschnitt; 

Fig.  8  den  Schienenstoßverbinder  gemäß 
Fig.  7  in  Seitenansicht. 

Fig.  9  eine  abgebrochene  und  teilweise  ge- 
schnittene  Vorderansicht  einer  Schie- 
ne  mit  einer  anderen  Ausbildung  der 
Befestigungsglieder 

Fig.  10  eine  Draufsicht  nach  Fig.  9 
Das  in  Fig.  1  dargestellte  biegesteife  und  selbsttra- 
gende  Schienengerüst  1  weist  zwei  mit  mehreren 
Querriegeln  5  und  einem  Basisträger  9  sowie  ei- 
nem  oberen  Aufhängeträger  7  verbundene  paralle- 
le  Führungsschienen  10  und  11  auf.  Dieses  Schie- 
nengerüst  1  ist  am  Basisträger  9  auf  dem  Schacht- 
boden  3  aufgeständert  und  mittels  Wandverbin- 
dungsgliedern  12-14  federnd  an  einer  Wand  2  be- 
festigt.  Die  Führungsschienen  10  und  11  selbst 

sind  in  Form  eines  biege-  und  verwindungssteifen 
Dreifach-T-Aluminiumhohlprofils  ausgebildet,  wie 
weiter  unten  näher  erläutert  wird,  so  daß  das  ge- 
samte  Schienengerüst  1  sehr  biegesteif  ist. 

5  Fig.  2  zeigt  ein  Befestigungsglied,  das  ein  mit 
der  Schachtwand  verbundenes  wandseitiges  Befe- 
stigungselement  12,  ein  mit  einer  der  Führungs- 
schienen  10  verbundenes  schienenseitiges  Befesti- 
gungselement  14,  von  dem  eine  Schienenklammer 

io  28  sichtbar  ist  und  einen  linken  und  rechten  Feder- 
bügel  13i,  132  aufweist,  die  mit  ihrem  schienensei- 
tigen,  abgebogenen  Ende  21  mit  dem  schienensei- 
tigen  Befestigungselement  14  und  mit  ihrem  ande- 
ren  Ende  25  mit  einem  Justageelement  27  verbun- 

15  den  sind. 
Die  Form  der  Federbügel  13i,  132  und  die  Art 

ihrer  Verbindung  jeweils  am  schienenseitigen  Befe- 
stigungselement  14  sowie  am  wandseitigen  Befe- 
stigungselement  12  wird  nachstehend  anhand  der 

20  Figuren  3  und  4  näher  erläutert.  Der  Federbügel  20 
ist  an  seinem  schienenseitigen  oberen  Ende  recht- 
winklig  mit  einem  bestimmten  Radius  abgebogen 
und  am  Ende  stufenweise  verjüngt.  An  dieses  obe- 
re,  rechtwinklig  abgebogene  Ende  schließt  sich  ein 

25  geradliniger  Abschnitt  20  an,  an  den  wiederum  ein 
abgebogenes,  wandseitiges  Ende  22  anschließt, 
das  etwa  einen  Viertelkreisbogen  beschreibt.  Die 
Ebenen,  in  der  die  abgebogenen  Enden  des  Feder- 
bügels  13  liegen,  stehen  jeweils  senkrecht  aufein- 

30  ander. 
Fig.  3  stellt  dar,  daß  der  Federbügel  13  mit 

seinem  kreisförmig  gebogenen  wandseitigen  Ende 
25  am  wandseitigen  Befestigungselement  12  mit- 
tels  eines  eine  Justierung  des  Federbügels  13  be- 

35  züglich  dessen  Winkellage  zur  Wand  ermöglichen- 
den  Klemmelement  27  befestigt  ist.  Fig.  3  zeigt 
etwa  einen  maximalen  Abstand  zwischen  Füh- 
rungsschiene  10  und  Wand  2.  Der  Federbügel  13 
findet  mit  seinem  schienenseitigen,  abgebogenen 

40  Ende  21  Aufnahme  in  einem  Gelenklager  24,  wel- 
ches  in  der  nachstehend  anhand  der  Figur  4  be- 
schriebenen  Weise  mit  einer  Schienenklammer  28 
verbunden  ist. 

Fig.  4  zeigt,  daß  die  schienenseitigen  Enden  21 
45  des  Federbügels  13  in  einem  Drehgelenk  24  des 

schienenseitigen  Befestigungselements  14  drehbar 
angelenkt  sind.  Ferner  ist  am  schienenseitigen  Be- 
festigungselement  14  ein  weiteres  Gelenkglied  26 
schwenkbar  angelenkt,  welches  eine  Verschwen- 

50  kung  der  Führungsschiene  10  um  eine  zur  Achse 
der  Führungsschiene  parallele  Achse  ermöglicht. 
Der  Schwenkwinkel  beträgt  maximal  etwa  5  °  . 

Fig.  5  zeigt  den  unteren  Basisträger  9  mit  einer 
daran  befestigten  Seilrolle  8  in  Draufsicht.  Ferner 

55  weist  der  untere  Basisträger  9  Befestigungsmittel 
zur  Befestigung  eines  Antriebssystems  auf.  Der  in 
Fig.  6  gezeigte  obere  Aufhängeträger  7  weist  eine 
lose  Umlenkrolle  6  auf.  In  Fig.  7  sind  das  für  die 
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Führungsschienen  verwendete  Dreifach-T-Alumini- 
umhohlprofil  und  ein  Schienenstoßverbinder  19 
dargestellt.  Das  Dreifach-T-Aluminiumhohlprofil 
weist  innere  Versteifungsrippen  18  auf.  Die  im  we- 
sentlichen  symmetrisch  nach  beiden  Seiten  ragen- 
den  Querabschnitte  15-17  der  Führungsschiene  10 
haben  jeweils  etwa  den  gleichen  Abstand  voneinan- 
der.  Der  Fahrkorb  wird  zwischen  den  Querabschnit- 
ten  16  und  17  geführt.  Der  die  aneinander  stoßen- 
den  Führungsschienen  10  am  in  Fig.  7  oberen 
Querabschnitt  15  verbindende  Stoßverbinder  19 
weist  beidseitige  Schraubflansche  31  auf  und  ist 
mit  dem  genannten  Querabschnitt  15  durch  mehre- 
re  Schraubverbindungen  35  verbunden.  Dieser 
Stoßverbinder  gemäß  Fig.  7  ist  in  Seitenansicht  in 
Fig.  8  gezeigt.  Hier  sind  die  Schraubflansche  31 
links  und  rechts  durch  eine  Bolzen-  Muttern- 
Schraubverbindung  32i  und  322  zusammenge- 
schraubt.  Die  Schraubverbindungen  zur  Verbindung 
des  Stoßverbinders  19  mit  der  Führungsschiene  10 
sind  in  Fig.  8  weggelassen.  Statt  dessen  sind  die 
entsprechenden  Bohrungen  sichtbar.  Der  Stoßver- 
binder  19  besteht  aus  zwei  jeweils  symmetrisch 
zueinander  ausgebildeten  Verbindungsglieder  29 
und  30.  In  der  Mitte  der  Stoßverbindung  ist  eine 
Aussparung  33  vorgesehen,  die  zur  Fixierung  bei 
der  Montage  dient. 

Beim  Ausführungsbeispiel  nach  den  Figuren  9 
und  10  erfolgt  die  Verbindung  zwischen  den  Schie- 
nen  10,  11  und  der  Schachtwand  über  ein  anders 
gestaltetes  Befestigungsglied  34  -  36.  Das  wand- 
seitige  Befestigungselement  34  ist  mittels  einer 
Schraube  42  mit  der  Wand  verbunden,  wobei  ein 
Kugelelement  43  zwischengeschaltet  ist,  so  daß  die 
Winkellage  des  Befestigungselementes  34  zur 
Schachtwand  und  damit  der  Abstand  seines  ande- 
ren  Endes  von  dieser  geändert  werden  kann.  Hier- 
zu  ist  ein  Abstandshalter  37  vorgesehen,  welcher  in 
der  Länge  einstellbar  ist. 

An  den  freien  Enden  des  wandseitigen  Befesti- 
gungselementes  34  sind  zwei  Lager  40  angeordnet, 
wobei  in  einer  Lagerschale  41  um  ein  geringes 
Maß  schwenkbar  eine  Scheibe  21  gelagert  ist.  Die 
Scheibe  21  dient  zur  Aufnahme  eines  Federstabs 
35  der  seinerseits  in  einer  Hülse  39  des  schienens- 
eitigen  Befestigungselementes  36  längsverschieb- 
bar  gelagert  ist.  Diese  Lagerung  erfolgt  unter  Zwi- 
schenschaltung  eines  Kugelgelenkes  42,  so  daß 
auch  noch  eine  zusätzliche  Schwenkbewegung  er- 
möglicht  wird.  Auch  hier  ergibt  sich  also  wiederum 
in  gewissen  Grenzen  eine  kardanische  Aufhängung 
der  Führungsschienen  10,  11. 

Patentansprüche 

1.  Führungsvorrichtung  für  Aufzüge,  insbesonde- 
re  Vertikalaufzüge  mit  an  einer  Schachtwand 
(2)  mittels  Befestigungsgliedern  (12-14)  befe- 

stigten  Führungsschienen  (10,  11),  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Führungsvorrichtung 
als  selbsttragendes,  in  sich  steifes  Schienen- 
gerüst  (1)  ausgebildet  ist  und  wenigstens  zwei 

5  parallele  Führungsschienen  (10,  11)  aufweist, 
die  untereinander  starr  verbunden  sind,  und 
daß  die  Befestigungsglieder  (12-14;  34-36)  Fe- 
dern  (13;  35)  aufweisen,  wobei  das  Schienen- 
gerüst  (1)  mit  der  Schachtwand  (2)  über  die 

io  Federn  (13;  35)  verbunden  ist. 

2.  Führungsvorrichtung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Befestigungs- 
glieder  (12-14)  jeweils  ein  wandseitiges  Befe- 

15  stigungselement  (12)  und  ein  schienenseitiges 
Befestigungselement  (14)  aufweisen,  welche 
durch  die  Federn  (13;  35)  miteinander  verbun- 
den  sind. 

20  3.  Führungsvorrichtung  nach  einem  oder  beiden 
der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  pro  Befestigungsglied  zwei 
als  Federbügel  (13i,  132)  ausgebildete  Federn 
symmetrisch  zur  Schienenlängsachse  zu  bei- 

25  den  Seiten  der  jeweiligen  Führungsschiene 
(10,  11)  vorgesehen  sind. 

4.  Führungsvorrichtung  nach  Anspruch  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeder  Federbügel 

30  (13)  als  an  seinem  schienenseitigen  Ende  (21) 
rechtwinklig  abgebogener  Federstab  ausgebil- 
det  ist,  der  an  diesem  schienenseitigen  Ende 
(21)  schwenkbar  an  dem  schienenseitigen  Be- 
festigungselement  (14)  angelenkt  und  an  sei- 

35  nem  anderen,  wandseitigen  Ende  (22)  fest  mit 
dem  jeweiligen  wandseitigen  Befestigungsele- 
ment  (12)  verbunden  ist. 

5.  Führungsvorrichtung  nach  einem  oder  mehre- 
40  ren  der  vorangehenden  Ansprüche  2  bis  4, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  jedes  schienens- 
eitiges  Befestigungselement  (14)  ein  Gelenkla- 
ger  (24)  aufweist,  dessen  gelenkiger  Teil  (26) 
mit  einer  Klammer  (28)  verbunden  ist,  die  ih- 

45  rerseits  mit  der  Führungsschiene  verbunden 
ist,  und  daß  das  Gelenklager  außerdem  eine 
geringfügige  Verschwenkung  der  Führungs- 
schiene  um  eine  zu  ihrer  Längsachse  parallele 
Achse  ermöglicht. 

50 
6.  Führungsvorrichtung  nach  einem  oder  mehre- 

ren  der  vorangehenden  Ansprüche  2  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeder  Federbügel 
(13i,  132)  an  seinem  wandseitigen  Ende  eine 

55  in  einer  zur  ersten  rechtwinkligen  Abbiegung 
seines  schienenseitigen  Endes  senkrechten 
Ebene  liegende,  zur  Führungsschiene  (10,  11) 
weisende,  etwa  viertelkreisförmige  zweite  Ab- 

5 
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biegung  (25)  aufweist,  und  daß  jedes  wandsei- 
tige  Befestigungselement  (12)  ein  Justageele- 
ment  (27)  aufweist  um  den  Winkel  jedes  Fe- 
derbügels  (13i,  132)  zur  Schienenlängsachse 
und  damit  den  Wandabstand  jeder  Führungs- 
schiene  (10,  11)  einzustellen  und  zu  fixieren. 

7.  Führungsvorrichtung  nach  einem  oder  beiden 
der  Ansprüche  1  und  2,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Befestigungselemente  (34,  36) 
durch  ein  als  Federstab  (35)  ausgebildete  Fe- 
der  miteinander  verbunden  sind. 

8.  Führungsvorrichtung  nach  Anspruch  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Federstab  (35) 
längsverschieb-  und  mittels  eines  Kugelgelen- 
kes  (42)  schwenkbar  in  einer  Hülse  (39)  des 
schienenseitigen  Befestigungselementes  (36) 
gelagert  ist. 

9.  Führungsvorrichtung  nach  einem  oder  beiden 
der  vorhergehenden  Ansprüche  7  bis  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Federstab 
schwenkbar  in  zwei  sich  gegenüberliegenden 
Lagern  (40)  des  wandseitigen  Befestigungsele- 
mentes  (34)  gelagert  ist. 

10.  Führungsvorrichtung  nach  Anspruch  9,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Lager  (40)  aus 
einer  in  einem  Lagergehäuse  (41)  angeordne- 
ten  leicht  schwenkbaren  Scheibe  (21)  beste- 
hen. 

14.  Führungsvorrichtung  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  vorangehenden  Ansprüche,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  parallelen  Führungs- 
schienen  (10,  11)  des  Schienengerüsts  (1)  am 

5  unteren  Ende  durch  einen  Basisträger  (9)  und 
am  oberen  Ende  durch  einen  oberen  Aufhän- 
geträger  (7)  starr  verbunden  sind. 

15.  Führungsvorrichtung  nach  einem  oder  mehre- 
io  ren  der  vorangehenden  Ansprüche,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  parallelen  Führungs- 
schienen  (10,  11)  des  Schienengerüsts  (1)  wei- 
terhin  durch  in  definierten  Abständen  vonein- 
ander  vorgesehene  Querriegel  (5)  miteinander 

15  starr  verbunden  sind. 

16.  Führungsvorrichtung  nach  Anspruch  14  oder 
15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Basisträ- 
ger  (9)  mindestens  eine  Antriebsrolle  (8)  und 

20  der  obere  Aufhängeträger  (7)  mindestens  eine 
Umlenkrolle  (6)  aufweisen. 

17.  Führungsvorrichtung  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  Ansprüche  14  bis  16,  dadurch  gekenn- 

25  zeichnet,  daß  der  Basisträger  (9)  auf  dem 
Schachtboden  (3)  aufgeständert  ist. 

18.  Verwendung  der  Führungsvorrichtung  nach  ei- 
nem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1  bis  17 

30  zur  Führung  eines  Rucksackaufzugs. 

11.  Führungsvorrichtung  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  vorhergehenden  Ansprüche  7  bis  10,  35 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  wandseitige 
Befestigungselement  (34)  als  etwa  S-förmiger 
Bügel  ausgebildet  ist,  dessen  wandseitiges 
Ende  (38)  mittels  eines  Befestigungsgliedes 
(42)  in  unterschiedlichen  Winkel  lagen  festleg-  40 
bar  ist. 

12.  Führungsvorrichtung  nach  Anspruch  11,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  wandseitige 
Befestigungselement  (34)  im  Abstand  von  sei-  45 
nem  wandseitigen  Ende  (38)  eine  in  ihrer 
Längsrichtung  einstellbare  Abstandsstütze  (37) 
aufweist. 

13.  Führungsvorrichtung  nach  einem  oder  mehre-  50 
ren  der  vorangehenden  Ansprüche,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  jede  Führungsschiene 
(10,  11)  mit  integrierter  Fahrkorb-  und  Gegen- 
gewichtslauffläche,  zusätzlicher  Fangschiene 
und  Flanschen  zur  Anbringung  von  Schienens-  55 
toßverbindern,  vorzugsweise  als  Aluminium- 
hohlprofil,  mit  inneren  Versteifungsrippen  (18) 
ausgebildet  ist. 

6 
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